
NEUNBURG. Über den aktuellen Stand
der Sanierungsmaßnahmen im denk-
malgeschützten Dreiseithof in Mitte-
rauerbach informierte Markus Kurz
namens der Dorfgemeinschaft den
Stadtrat in seiner Sitzung amDonners-
tag. Zuletzt wurde das Gremium am
21. November 2013 über den Stand der
Dinge informiert. Es hatte den Bauent-
wurf für das Projekt im Januar 2012 ge-
billigt. Die Kosten für die Sanierung
des „Schiederhofes“ wurden mit
1 172 102 Euro veranschlagt, wo-
bei über 300 000 Euro durch Ei-
genleistungen der Mitterauer-
bacher erbracht werden. Die
Maßnahme unterteilt sich in
die Bereiche Feuerwehrgeräte-
haus mit Gemeinschaftsraum,
Scheune, Dorfgemeinschafts-
haus, Backofen und Hofbefes-

tigung.
In seiner Präsentation zeigte Mar-

kus Kurz den Fortschritt der Sanie-
rungsarbeiten und insbesondere die
Arbeiten, die in Eigenleistung von den
Dorfbewohnern erledigt worden sind.
Das Spektrum reicht dabei vom Ver-
kleiden des Gemeinschaftshauses mit
Brettern, Erdarbeiten, Setzen von Fun-
damenten, Maurerarbeiten, Deckenar-
beiten, Stützarbeiten, Dachdecken,
Einschalungen bis zur aufwendigen
Mauerverkleidung mit Natursteinen.
Insgesamt haben dieMitterauerbacher
seit Beginn der Maßnahme anno 2012
bis Ende 2014 an 420 Arbeitstagen an
der Baustelle geschafft. Dabei stehen
circa 7950 Arbeitsstunden und 500
Maschinenstunden zu Buche. Nicht
eingerechnet ist hier der Einsatz der
Kindergruppe des GOV, der „Awaner
Wühlmäuse“, die etwa in der Außen-
anlage eine Blumenwiese angesät hat.

Der das Projekt betreuende Archi-

tekt Michael Steidl ergänzte die Aus-
führungen von Markus Kurz und in-
formierte über das weitere Vorgehen.
Die substanzerhaltenden statischen
Zimmererarbeiten mit der Dachscha-
lung und Wärmedämmung sowie die
statischen Baumeisterarbeiten seien
ausgeschrieben.

Die Ergebnisse werden in Kürze er-
wartet und zur Vergabe vorgeschla-
gen. Mit den weiteren maßnahmen
können zu Beginn er Bausaison begon-
nen werden. Die von der Dorfgemein-
schaft erbrachte Eigenleistung insbe-
sondere bei der Instandsetzung der
Scheune mit dem Rossstall sei enorm,
lobte Steidl. Fachliches Können wurde
vor allem bei den begleitenden Zim-
merer- und Natursteinmauerwerksar-
beiten an den Tag gelegt, attestierte der
Architekt.

Bürgermeister Martin Birner dank-
ten den Dorfbewohnern, die zahlreich
zur Sitzung erschienen waren, für ihre

Begeisterung und Eigeninitiative. An
den „Motivator und Koordinator“ Lau-
renz Lorenz überreichte der Bürger-
meister als Zeichen der Anerkennung
Präsente. Auch die Sprecher der Frakti-
onen äußerten sich voll des Lobes über
das Engagement derMitterauerbacher.
Margit Reichl bezeichnete die Sanie-
rung als „Vorzeigeobjekt für die ge-
samte Region“.

Baudirektor Werner Bachseitz vom
Amt für Ländliche Entwicklung Ober-
pfalz informierte anschließend über
das 2006 eingeleitete Verfahren zur
Flurneuordnung und Dorferneuerung
in Mitterauerbach. Dieses befindet
sich momentan in der Phase „Ausbau
der Maßnahmen“. Die Flurneuord-
nung werde als „ökologisches Verfah-
ren“ durchgeführt und komme des-
halb in den Genuss einer sehr hohen
Förderung von 90 Prozent anstatt der
derzeit üblichen 75 Prozent. Lediglich
zehn Prozent der Kosten seien von den
Teilnehmern als Eigenleistung zu tra-
gen. Das Sanierungsprojekt bezeichne-
te Baudirektor Bachseitz als eine her-
ausragende Maßnahme auch für die
Dorferneuerung. Es entspräche dem
Gedanken der ländlichen Entwick-
lung besonders.

Die Mitterauerbacher werden im
Rahmen einer Teilbürgerversamm-
lung am 25. März über die Baumaß-
nahmen und die künftig noch bevor-
stehenden Maßnahmen informiert,
kündigte Bürgermeister Martin Birner
abschließend an.

DORFERNEUERUNGDer Stadtrat
wurde über den aktuellen
Stand und Ablauf der Sanie-
rung des denkmalgeschütz-
ten Dreiseithofes inMitte-
rauerbach unterrichtet.

Vorzeigeobjekt für die gesamteRegion
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VON KARL-HEINZ PROBST

Das Feuerwehrgerätehaus und die Scheune im Dreiseithof in Mitterauerbach sind bereits weitgehend fertiggestellt. Foto: Probst

Bürgermeister Martin
Birner dankte den Mitte-
rauerbacherin für die
Eingeninitiative.

Foto: MZ-Archiv
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STAND DER FLURNEUORDNUNG

➤ Der Plan ist nach § 41 FlurbG ge-
nehmigt.

➤ Geplant sind 18Wege und
sechs Regenrückhaltebecken
➤ Der Wegevorausbau läuft
seit Anfang 2013 und wird
Ende 2015 abgeschlossen.
➤ Die Gesamtlänge der aus-
gebautenWege in verschie-
denen Bauausführungen be-
trägt 7310Meter.

➤ Für die Renaturierung des Rötzgra-
bens wird bald die Planung beauftragt.
➤ Finanzstand der Flurneuordnung:
Ausführungskosten (geplant) 1 334 700
Euro, Zuschüsse (geplant) 1 191 000 Eu-
ro, Eigenleistung der Teilnehmer (ge-
plant) 142 700 Euro
➤ Ausblick: ab 2016 Abmarkung der
Grundstücke, 2016/17Wertermittlung,
2018 Verhandlungen zur Neuverteilung
und vorläufige Besitzeinweisung
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NEUNBURG. Eine Schlägerei zwischen
zwei Ausländern in der Neunburger
Hauptstraße im Sommer des vergan-
genen Jahres wird das Amtsgericht
Schwandorf noch länger beschäftigen.
Grund dafür sind zwei wichtige Zeu-
gen, die es unter fadenscheinigen
Gründen für ratsam erschienen ließen,
zur erneuten Hauptverhandlung am
Donnerstag vor Gericht nicht zu er-
scheinen.

Ihnen sind auf jeden Fall schonmal
300 Euro Ordnungsgeld, ersatzweise
drei Tage Haft, sicher. Am Donnerstag

sollte sich ein 28-jähriger Rumäne we-
gen gefährlicher Körperverletzung vor
Strafrichterin Petra Froschauer verant-
worten. Ihm wurde vorgeworfen, sei-
nen Kontrahenten, einen ebenfalls aus
Osteuropa stammenden Mann, mit
Fäusten geschlagen und am Boden lie-
gend mit Schuhen gegen den Kopf ge-
treten zu haben.

Der Angeklagte bestritt diese Versi-
on, weil er nämlich nur „Badelat-
schen“ getragen habe. Der andere habe
mit Füßen und Fäusten gegen seinen
Kleintransporter gehämmert. Als er

ihn deswegen zur Rede stellen wollte,
sei der Konrahent mit einer Tonscher-
be auf ihn losgegangen. Er habe sich
nur dagegen gewährt, worauf sein Ge-
genüber zu Boden gegangen sei. Dies
führten zwei Polizeibeamten und wei-
tere Zeugen aber eher auf dessen Blut-
alkoholpegel von 2,14 Promille zu-
rück. Die Aussagen gingen insgesamt
auseinander und waren keineswegs
„deckungsgleich“.

Deshalb wäre für das Gericht die
Aussage des „Geschädigten“ und des
zweiten Zeugen wichtig gewesen.

Letzterer hatte erst durch seine Aussa-
ge vor der Polizei die „Tritte“ ins Spiel
gebracht, von denen niemand sonst
berichtet hatte.

So blieb Amtsrichterin Petra Fro-
schauer nichts anderes übrig, als das
Verfahren auszusetzen und einen neu-
en Termin festzulegen, zu dem die bei-
den Zeugen dann mit Polizeibeglei-
tung vorgeführt werden. Auch das
Verfahren gegen den Geschädigten ist
noch nicht beendet, hier wartet das
Gericht gegenwärtig noch auf ein Gut-
achten. (ggo)

Schläger-Prozess geht in die nächste Runde
JUSTIZ Zur Verhandlung um eine Körperverletzung sind der Geschädigte und ein Zeuge vor Gericht nicht erschienen

NEUNBURG. Zur ersten Blutspendeakti-
on 2015 lädt die Neunburger BRK-Be-
reitschaft am Mittwoch, 4. März, von
16 bis 20.30 Uhr die Bevölkerung ins
Pfarrheim St. Georg ein. Aufgrund der
Grippewelle bittet BRK-Leiter Maximi-
lian Lang alle Mitmenschen, die sich
gesund und fit fühlen, egal ob Erst-
oder Stammspender, diesen Termin
wahrzunehmen. Bereits jetzt verzeich-
net der Blutspendedienst 20 Prozent
weniger Spender bei den Terminen.
Die Wartezeit vor der nächsten Blut-
spende beträgt nach einer Grippeer-
krankung, also ab der Ausheilung, vier
Wochen, wodurch sich die Lage zu-
sätzlich verschärft.

Wer Fragen hat, wende sich an die
kostenlose Spenderhotline (08 00)
1 19 49 11. Grundsätzlich können alle
gesunden Menschen ab 18 Jahren bis
zur Vollendung des 68. Lebensjahres
ihren roten Körpersaft geben, Erst-
spender sollten nicht älter als 60 Jahre
sein. Stammspender sollen die Blut-
spenderausweise mitbringen, bei Erst-
spendern reicht ein Lichtbildausweis.

4.März:Wer
spendet Blut?

NEUNBURG. In den nächsten Wochen
steht für viele Eltern die Entscheidung
über die weitere schulische Laufbahn
ihrer Kinder an. Die sechsstufige Real-
schule ist dabei eine interessante Mög-
lichkeit, die durch ein umfassendes
Bildungsangebot auf den Beruf vorbe-
reitet, aber auch eine spätere Qualifi-
kation bis hin zur Allgemeinen Hoch-
schulreife bietet. Neben besten Chan-
cen auf dem Lehrstellenmarkt stehen
den Absolventen der Realschule nach
erfolgreichem Besuch der Beruflichen
Oberschule auch akademische Berufe
offen. Für alle interessierten Eltern der
jetzigen Viertklässler findet deshalb
heute um 17 Uhr bzw. 18.30 Uhr eine
Infoveranstaltung zum Übertritt an
die Gregor-von-Scherr-Schule statt. Ne-
ben allgemeinen Hinweisen werden
vor allemAuskünfte zu denÜbertritts-
voraussetzungen, dem Anmeldever-
fahren und zum Probeunterricht gege-
ben. Die Nachmittagsbetreuung, das
umfangreiche Förder- und Betreu-
ungsprogramm sowie der bilinguale
Sachfachunterricht und das Konzept
der Talentklasse Werken werden vor-
gestellt. Im kommenden Schuljahr
wird wieder eine Bläserklasse gebildet.
Dabei können interessierte Schüler
ein Blasinstrument im Rahmen des re-
gulären Musikunterrichts erlernen
oder bereits vorhandene Kenntnisse
ausbauen und vertiefen. Im Rahmen
des Infonachmittags besteht die Mög-
lichkeit zu individuellen Beratungsge-
sprächen mit Lehrern und der Schul-
leitung.

Zwischen 16 und 19 Uhr können
sich die angehenden Fünftklässler
selbstständig oder gemeinsam mit ih-
ren Eltern einen ersten Eindruck von
der Schule verschaffen. Ihnen wird ein
vielfältiges Programmmit zahlreichen
Mitmachaktionen geboten. Auf ihrer
eigenständigen Erkundungstour ler-
nen die Kinder die neuen Fächer und
die Besonderheiten der Realschule
kennen. Dafür sollten sie ihr Mäpp-
chen sowie Schere bzw. Klebestift und
natürlich eine große Portion Neugier-
demitbringen.

Der Elternbeirat wirkt bei der Ge-
staltung mit und steht am Infostand
im Eingangsbereich für Fragen zur
Verfügung. Die SMV sorgt in der Aula
mit süßen bzw. pikanten Snacks und
Getränken für das leiblicheWohl.

Übertritt
vorbereiten
BILDUNGAmder Gregor-von-
Scherr-Realschule ist heute
ein Beratungsnachmittag.


